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Internationales und interdisziplinäres Forschungsnetzwerk  
Europäische Kulturen in der Wirtschaftskommunikation 

www.wirtschaftskommunikation.net 

 

EUKO Tagung 24. bis 26. Oktober 2024  
in Nürnberg 

Call for Papers 

 

Fortschritt, Innovation, Vision – Szenarien, Bil-
der, Metaphern und sprachliche Konzepte von 

Zukunft in der Wirtschaftskommunikation.  
Eine interdisziplinäre Betrachtung. 

 

Ausrichtender & Kontakt:  Prof. Volker M. Banholzer, Technische Hochschule Nürnberg 

 

Zusammenfassung, Gegenstand und Ziel der Tagung: 

Für Unternehmen sowie Verbände, Think-Tanks, Politik oder allgemein Akteure in Wirtschaftsdiskur-
sen wird der Bezug auf zukünftige Entwicklungen der eigenen Organisation, die Zukunft von Branchen 
oder der Konjunktur, die soziotechnischen Zukünfte im Gesellschaftsdiskurs sowie die Prognosen, Sze-
narien und Roadmaps immer wichtiger. Die Ansprache von Nachwuchskräften, die Bindung der Stamm-
belegschaft oder die Ansprache von Investoren sind auf eine glaubwürdige und attraktive Darstellung 
der eigenen Unternehmenszukunft angewiesen. Neue Produkte, Technologien oder Dienstleistungen 
werden als zukunftsweisend, zukunftssicher beworben und illustrieren dies mit Imaginationen von zu-
künftiger Gegenwart. Problemskizzen oder erwartete Krisenlagen werden zur Mobilisierung genutzt, 
um dann die eigenen Vorschläge als geeignete Lösungen präsentieren zu können. Roadmaps, Delphi-
Studien, Szenarien beinhalten Zukunftserwartungen und -darstellungen, um wiederum Entscheidungen 
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vorbereiten zu können. Akteure in Wirtschaftsdiskursen müssen also vor diesem Hintergrund ihre Per-
spektiven von Zukunft visuell, narrativ, stilistisch vertreten und vermitteln. Politikfelder wie Raumfahrt, 
Nanotechnologie, Künstliche Intelligenz, Bioökonomie oder Biointelligenz sowie Nachhaltigkeit wer-
den sozial, diskursiv durch Imaginationen der Zukunft konstruiert. 

Die kommunikative Darstellung und der Einsatz von Zukünften finden aktuell in unterschiedlichsten 
Kommunikationsarenen statt, in der einerseits Zukunftsimaginationen konkurrieren oder Akteure ande-
rerseits gezwungen sind, auf kulturell geprägte oder z.B. branchenübliche gemeinsame Zukunftsimagi-
nationen zu rekurrieren, diese aber im eigenen Sinne ausgestalten zu müssen. Gleichzeitig findet aktuell 
Zukunftsimagination vor dem Hintergrund vielfältiger Krisen statt. Angesichts der unterschiedlichen 
Facetten der aktuellen Polykrisen erscheint einerseits eine reine Bezugnahme auf ein etabliertes Fort-
schrittsnarrativ unzeitgemäß und eher kontraproduktiv. Andererseits werden Dystopien und krisenhafte 
Zukunftsdarstellungen gerade im zivilgesellschaftlichen und politischen Kontext zur Mobilisierung ge-
nutzt, was auch in den Diskursen zur Klimakrise zu beobachten ist.  

Die Tagung EUKO 2024 stellt die interdisziplinäre und interkulturelle Betrachtung dieser kommunika-
tiven Repräsentationen von Zukunft in der Wirtschaftskommunikation in den Mittelpunkt. Erwünscht 
sind aber auch reflektierende Praxisberichte, Fallanalysen, methodische und theoretische Reflexionen. 
Die aufgeführten Themenbereiche und Disziplinen dienen der Illustration und sind nicht abschließend: 

 Kommunikations-, Betriebs-, Politik-, Literaturwissenschaft sowie Linguistik, Soziologie, Sci-
ence & Technology Studies, mit Beiträgen zu: 

 Interne und externe Unternehmenskommunikation, Public Relations, Public Affairs, Marketing 
und Werbung sowie 

 Politische Kommunikation, Politikfeldanalyse von Emerging Technologies, Forschungs-& In-
novationspolitik; 

 Technikfolgenabschätzung, Zukunftsforschung, Szenario-Management, Techniksoziologie und 
 Wirtschaftsjournalismus, Wissenschafts- und Technikjournalismus oder allgemeiner -kommu-

nikation; Mediensoziologie und -psychologie. 

Naheliegend sind Analysen textbasierter, visueller und audio-gestützter Imaginationen von Zukunft in 
Werbung, Marketing, Public Relations oder Public Affairs von Unternehmen. Aber auch Akteure der 
(Wirtschafts-)Politik setzen gezielt Bilder der Zukunft in der politischen Kommunikation ein, von „blü-
henden Landschaften“ (Nölting, Schröder & Marotz 2011) über die „Menschenleere Fabrik“ (Frey & 
Osborne 2013) bis hin zum „Menschen als Dirigent der Wertschöpfung“ (Banholzer 2023) und zeigen, 
dass Zukunft im gesellschaftlichen Diskurs umkämpft ist (Zille, Drewing & Janik 2022; Mazé 2019). 
Politikfelder wie Nanotechnologien werden sozial konstruiert (Schaper-Rinkel 2010) und die Darstel-
lung von Zukunftsvisionen prägen die politischen Programme der Raumfahrt (Grunwald 2023) oder der 
durch Biointelligenz geprägten Fabrik der Zukunft (Miehe et al. 2019). Konzepte wie Industrie 4.0 oder, 
mit Blick auf missionsorientierte F&I-Politik, Industry 5.0 oder Society 5.0 (Banholzer 2023; Kleine-
maß & Seebacher 2023) kommen ohne Zukunftsbilder nicht aus. Gesellschaften können über Pfadent-
scheidungen zu neuen Technologien, deren Technikfolgenabschätzung und gewünschten und uner-
wünschten Ergebnissen nur über imaginierte Zukunftsbilder, über soziotechnische Zukünfte, debattie-
ren, die in den extremen Ausprägungen als Utopien oder Dystopien repräsentiert werden. Ein aktuelles 
Beispiel ist die Regulierung von Künstlicher Intelligenz und die zugrundeliegenden wissenschaftlichen, 
wirtschaftlichen und politischen Diskurse zu Gefahren und Potentialen, die sich einerseits interdiszipli-
när in den Fachdiskursen zum Beispiel von Recht, Naturwissenschaften und Gesellschaftswissenschaf-
ten (Heinrichs et al. 2023), aber auch interkulturell unterscheiden (Denford, Dawson & Desouza 2024). 
Think-Tanks, Medien und Journalismus reproduzieren und verstärken diese Imaginationen von Zukunft 
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oder generieren selbst solche Vorstellungen. Dabei stellt sich auch die Frage, welche Bedeutung kultu-
relle Rahmenbedingungen von Zukunftsbildern in der Kommunikation international agierender Unter-
nehmen spielen.  

Der interdisziplinäre Austausch über Bilder der Zukunft in der Wirtschaftskommunikation und der in-
terkulturelle Vergleich bieten eine analytische Dimension auf die Imagination von Zukünften und die 
daran anknüpfenden Diskurse, die theoretische Konzepte reflektieren und konkretisieren helfen. Die 
Tagung richtet sich an Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler sowie Praktikerinnen und Praktiker 
gleichermaßen. Beiträge aus Wirtschafts-, Politik- und Kommunikationswissenschaften sind ebenso 
willkommen wie Analysen der Linguistik, Medienpsychologie oder Soziologie sowie Praxisbeispiele 
aus Szenario-Management, Kampagnenplanung und strategischer Kommunikation.  

 

Formalitäten der Einreichung:  

Beiträge für die Tagung senden Sie bitte: 

 als Extended Abstract im Umfang von maximal 1200 Wörtern (exkl. Literaturverzeichnis, Dar‐

stellungen u. ä.)  

 bis zum 22. Mai 2024  

 als Word‐Dokument  

 an: euko2024@th‐nuernberg.de . 

 

Haben Sie Fragen an uns? 

Tagungsorganisation:    

Prof. Volker M. Banholzer (volkermarkus.banholzer@th‐nuernberg.de)  

Naima Ögrük (euko2024@th‐nuernberg.de)  

Tagungshomepage:    

www.th‐nuernberg.de/EUKO2024  

 

 

 

Eine ausführlichere Beschreibung des Tagungsgegenstands und die zitierte Literatur finden Sie im wei-
teren Verlauf dieses Calls: 
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Mögliche Themen und Fragestellungen: 

 

„Zukunft“ als Thema in der Wirtschaftskommunikation 

 

„Um in einer Umgebung zu überleben und Erfolg zu haben, deren gegenwärtige Gestalt nicht lange 

Bestand haben wird“, müssen Unternehmen, Arbeitnehmerinnen und Konsumenten, Politik und Bür‐

ger „ihren Blick unablässig in eine ungewisse Zukunft richten“ (Beckert 2018, 16). Zukunft ist damit 

„keine ferne Zeit, sondern etwas, das alle Menschen ständig erzeugen“ (Gaub 2023, 7) und diese Zu‐

kunft „kommt in der Gegenwart ausschließlich in Form von Bildern vor“ (Neuhaus 2023, 31), die Ak‐

teure in Vorstellungen, Imaginationen, Repräsentationen, Prognosen, Szenarien, Trendaussagen be‐

wusst erzeugen und einsetzen. Diese „Zukunftsbilder“ beschreiben somit „gegenwärtige Vorstellun‐

gen von möglichen, bisweilen wahrscheinlichen und wünschenswerten beziehungsweise zu vermei‐

denden Zukünften“ (Rauch, Simon & Böschen 2023). Die Notwendigkeit dieses Vorgehens birgt in ih‐

rer Selbstverständlichkeit einerseits auch Problematiken mit sich, die aus der Begrenztheit von Res‐

sourcen oder wirtschaftlichen Erfordernissen herrühren. Andererseits wird jede Imagination von Zu‐

kunft zwangsläufig einem Realitätstest unterzogen, der allerdings nur in ausgewählten Fällen Gegen‐

stand neuer Diskurse wird.  

Der Wettbewerb allgemein hat sich in allen Branchen der Wirtschaft, aber auch in Gesellschaft und 

Politik hin zu einem ausgeprägten Kommunikationswettbewerb entwickelt. In unterschiedlichen 

Kommunikationsarenen sind institutionelle und individuelle Akteure aufgefordert, sich zu positionie‐

ren, das Handeln von Unternehmen aufgrund gewachsener Ansprüche verschiedenster Stakeholder 

immer kritischer beobachtet wird (Ingenhoff, Borner & Zerfaß 2020). Diese Positionierung muss für 

Rezipienten, Stakeholder, die Gesellschaft und Politik gleichermaßen Signale von Zukunftsfähigkeit, 

von Problemlösungsfähigkeit, von (technologischer) Weiterentwicklung und Kompetenz als auch von 

Übereinstimmung mit Wertekontexten der jeweiligen Adressatengruppe enthalten. Entscheidungen 

für technologische wie politische Entwicklungspfade, die Akzeptanz von Veränderungen, die Risiko‐ 

und Chancenbewertung von Technikfolgen werden im Widerstreit von Zukunftsimaginationen und 

deren Kommunikation beeinflusst. Die Gegenwart ist auf die Orientierungsfunktion von diskursiv 

konstruiertem Zukunftswissen angewiesen und strategisch handelnde Akteure treten mit ihren Zu‐

kunftsvorstellungen um Deutungshoheit in Zukunftsdiskursen in einen gesellschaftlichen Wettbe‐

werb um Deutungshoheiten ein (Haupt 2021), um letztlich ihre Möglichkeitsräume (Buchholz & 

Knorre 2019; John 2020) gestalten zu können. 

Die EUKO 2024 widmet sich diesen Rahmungen und Veränderungen in den Diskursen der Wirtschaft, 

der Unternehmen und Akteure, die sich in neuen oder angepassten Bildsprachen, Stilistiken, Formen 

der Kommentierung, Narrativen oder Methoden und Kanälen äußern. Vor dem Hintergrund des in‐

terdisziplinären und interkulturellen Charakters der EUKO sind Beiträge aus unterschiedlichen Wis‐

senschaftsdisziplinen und der Praxis erwünscht. Gefragt sind theorieorientierte oder empirische Bei‐

träge aus der Sprachwissenschaft, dem Marketing oder Public Relations, der Kommunikationswissen‐

schaft, der Innovations‐ und Zukunftsforschung oder den Gesellschaftswissenschaften. Ebenso sind 

Beiträge aus der Praxis von Unternehmen, Verbänden, Politik willkommen.  
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Die nachfolgend aufgeführten Themenfelder und Beispiele sind, wie auch schon in der Zusammen‐

fassung erwähnt, ausdrücklich als Impuls für Einreichungen gedacht und sind nicht ab‐ oder aus‐

schließend zu verstehen.  

 

Public Relations, Marketing und Werbung, externe und interne Unternehmenskommunika‐

tion 

Unternehmen stehen unter einem Innovationsimperativ (Rammert et al. 2016). Jede Produktinnova‐

tion oder die Einführung einer neuen Technologie ist aber gleichzeitig die Ankündigung der Ablösung 

des bisherigen Portfolios. Gerade in der Marketingkommunikation tritt dieses Problem auf und wird 

in der Literatur als Anforderung an Ambidextrie beschreiben: Ankündigungen von neuen Produkten 

dürfen den Umsatz der erfolgreichen Cash‐Cows im Portfolio nicht gefährden. Eine Methode, um die‐

ser Anforderung zu begegnen, ist der Ansatz der Vision‐Communication, wie Banholzer und Siebert 

(2021) vorgeschlagen haben. Einen Ansatz, der Bestandsportfolio und Innovation unter einem Narra‐

tiv oder einer gemeinsamen Zukunftsvorstellung zusammenbringen kann. Es vollzieht sich zudem ein 

Paradigmenwechsel vom Transaktionsmarketing zum Beziehungsmarketing (vgl. Backhaus und 

Schneider 2020), das stets einen Bezug von Unternehmen und unterschiedlichen Stakeholdergrup‐

pen und der gemeinsam gedachten Zukunft aufweist. Diese gemeinsame Zukunft wird sprachlich, vi‐

suell und narrativ ausgestaltet. Die Siemens AG hat „Pictures oft he Future“ (Eberl 2013) als Kern der 

Innovationskommunikation definiert und mit Zukunftsbildern eine Strategie des Content Marketing 

oder der Content PR ausgestaltet. Auch die Werbung greift Zukunftsbeschreibungen auf. So insze‐

niert die Automobilindustrie E‐Mobilität in Animationen und Szenen, die Motive von Science‐Fiction 

nutzen oder sprachlich explizit die Fortbewegung der Zukunft adressieren. Ein weiteres Beispiel in 

Anlehnung an die Automotive‐Industrie ist das Sponsoring der Formula E durch den Technologiekon‐

zern ABB. So lautet zum Beispiel der Claim des Unternehmens ABB in diesem Kontext: „Let’s write 

the future of living in digitally enabeled cities“. Sowohl in der externen als auch in der internen Kom‐

munikation von Unternehmen sind Konzepte des Thought Leadership gefragt (Kirchenbauer 2022). 

Thought Leadership muss Vorstellungen von Zukunft kommunizieren, um die Zukunftsfähigkeit einer 

Organisation gegenüber den Stakeholdern vermitteln zu können. Auch für die Kommunikation inner‐

halb von Organisationen und Unternehmen sind Bilder von Zukunft erforderlich, um sich auf die Be‐

dürfnisse von neuen Generationen einstellen zu können, aber auch um Transformationsprozesse ver‐

mitteln zu können. Für die interne Kommunikation sowohl in Richtung der gesamten Belegschaft als 

auch mit Blick auf die CEO‐ und Führungskräftekommunikation sieht Helmold (2023) ein „zukunftsge‐

richtetes Mindset“ als Ziel an. 

 

Linguistik, Medienpsychologie, Journalismus  

Das Interesse gesellschaftlicher Akteure an der Gestaltung zukünftiger Gegenwarten, ist sowohl in 

der Errichtung von Institutionen als auch in der Verwendung von Frames oder sprachlichen Beson‐

derheiten festzustellen. Die visuelle, aber auch sprachliche Darstellung von Zukünften aktiviert bei 

Rezipienten sogenannte Frames. Dabei werden Referenzen teilweise explizit inszeniert, teilweise ge‐

nügen Andeutungen, die Auslassungen bewusst einsetzen (Schmidt 2023). Das verweist auch auf Er‐

kenntnisse der Neurowissenschaften.  „Unsere Gehirne planen gern“ (McHale 2022) und schaffen mit 
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Vorstellungskraft und Sprache unterschiedliche Modelle sowohl von bislang nicht existierenden als 

auch von erhofften Dingen. Vor diesem Hintergrund sind auch Konzepte wie der Konstruktive 

Journalismus zu sehen, der weg von der reinen Problemberichterstattung hin zu einer Berichter‐

stattung mit möglichen Lösungen gehen will (Mast, Coesemans & Temmerman 2019; Urner 

2019; McIntyre & Gyldensted 2018) und damit auf Bilder von möglichen Zukünften zurückgreift. 

Durch die Berichterstattung über Pläne, Möglichkeiten und Risiken tragen Medien und Journalis‐

mus maßgeblich zur diskursiven Gestaltung von zukünftigen Märkten und zu Entscheidungen zu 

Entwicklungspfaden bei. Die Berichterstattung schafft Repräsentationsmöglichkeiten für Neues 

(Müller 2021). 

 

Politische Kommunikation, Science & Technology Studies, Technikfolgenabschätzung 

Die Vorstellung von Zukunft beeinflusst die Ausgestaltung politischer Systeme. So unterstreicht 

White (2024) „beliefs about the future shape expectations of who should hold power, how it should 

be exercised, and to what ends“. Gleichzeitig agieren Unternehmen, Organisationen und Individuen 

unter den Bedingungen radikaler Ungewissheit als einem zentralen Merkmal moderner Ökonomien 

(Kay & King 2020; Beckert & Bronk 2022). Dies bedeutet, dass Planungen, die auf Extrapolationen o‐

der einfachen Trends aufsetzen, den sich wandelnden Rahmenbedingungen nicht mehr gerecht wer‐

den (vgl. Esposito 2016). Daher gewinnt neben Extrapolationen und Trends weitere Werkzeuge zu‐

nehmend an Bedeutung – sogenannte Szenarien, in denen mehrere, vorstellbare Zukunftsbilder ent‐

wickelt und beschrieben sowie deren Interdependenzen dargestellt werden, zudem sind Simulatio‐

nen und Modelle aus der Wissenschaft ebenso in die Politikberatung eingezogen. Kaminski, Gramels‐

berger und Scheer (2023) sprechen mit Blick auf die Politikberatung sogar von einem „prognostic 

turn“, denn „Modellierung für die Politik ist zu einem integralen Bestandteil (…) der Technologiebe‐

wertung geworden“. Szenario‐Management ist ein übergreifendes Rahmenkonzept, bei dem Szena‐

rioentwicklung und strategische Nutzung der Szenarien unmittelbar miteinander verknüpft sind, wo‐

mit Szenario‐Management das zukunftsoffene und vernetzte Denken mit dem strategischen Denken 

und Handeln kombiniert (vgl. Fink und Siebe 2016). In der Technikfolgenabschätzung hat sich Vision 

Assessment als weiterentwickelte Methode etabliert. Analysiert wird damit der Einfluss von Zu‐

kunftsvisionen in der Entwicklung neuer Technologien in soziotechnischen Innovations‐ und Transfor‐

mationsprozessen oder der Umgang mit Zukunftsvisionen über in der Beratung von Politik, Wirt‐

schaft und Gesellschaft (Lösch 2022, 51).  

In der Öffentlichkeit ist gerade im Kontext von Klimaschutz, Wirtschaftsinteressen und Gemeinwohl 

ein narrativer Deutungskampf zu beobachten (Freier & Schneider 2022), in dem Katastrophennarra‐

tive mit etablierten Fortschritts‐/Zukunftsnarrativen konkurrieren, wobei Politik in der Vergangenheit 

oft mit dem Argument der Alternativlosigkeit eigene Zukunftsvorstellungen durchgesetzt hat (Séville 

2018). Die Kommunikation von gegenwärtigen Zukünften erfolgt auch, um gegenwärtige Machtkons‐

tellationen zu festigen (Knappe 2020), was wiederum Anlass gibt, diese auch in ihrer Konstruktion zu 

analysieren. Konzepte wie Industrie 4.0 oder Industry 5.0 sowie Society 5.0 sind keine Artefakte, son‐

dern greifen auf Imaginationen von soziotechnischen und sozioökonomischen Zukünften zurück 

(Banholzer 2023; Kleinemaß & Seebacher 2023), um Akzeptanz zu schaffen und auch neue Märkte 

sozial zu konstruieren. Politische Ankündigungen zu Raumfahrtprogrammen, Wasserstoff‐ oder KI‐

Strategien sowie zu Industriepolitiken der Biointelligenz (Bareis & Katzenbach 2022; Miehe et al. 
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2019; Maletzko, Wurster & Pinkwart 2024) setzen Narrative und aktivieren Frames, um Vorstellun‐

gen von Zukunft zu imaginieren. 

 

Interkulturelle Aspekte 

Die Diskurse um Chancen und Risiken unterliegen kulturspezifischen Rahmungen und spiegeln die 

jeweiligen Wertekontexte wider (Joly 2017). Jedes Forschungs‐ und Innovationssystem ist nach Pfo‐

tenhauer und Jasanoff (2017) Ausdruck der jeweiligen Vorstellung von soziotechnischem Fortschritt 

und der speziellen Wahrnehmung der Umwelt und somit ein Ausdruck der konkreten Vorstellung zu‐

künftiger Gegenwart. Aktuell werden Regelungen für die Entwicklung und den Einsatz von Künstli‐

cher Intelligenz jeweils in den Weltregionen wie Amerika, Asien oder Europa intensiv und mit den 

kulturellen Vorzeichen debattiert (Denford, Dawson & Desouza 2024). Das geschieht aber auch inner‐

halb der Kulturen unterschiedlich, je nach Zugehörigkeit zu einer Wissenschaftsdisziplin und in der 

Auseinandersetzung dieser miteinander (Heinrichs et al. 2023). Hieran schließen sich Fragen an die 

kulturell spezifischen Vorstellungen und zum Beispiel bildlichen Konkretisierungen von Zukunft an, 

die sich in Politiken, in Kommunikation und der Ausgestaltung von Innovationsökosystemen analysie‐

ren lassen. „Die kulturelle Aktualität der Zukunft“ (Seefried 2023, 3), drückt sich auch in der Instituti‐

onalisierung konkreter Zukunftsbilder aus. So sind in den vergangenen Jahrzehnten international so‐

genannte Zukunftsmuseen entstanden, die jeweils Ausdruck der jeweiligen kulturell geprägten Per‐

spektive auf die Zukunft darstellen. Hierzu zählt das Futurium in Berlin, das als Erlebnisraum der Zu‐

künfte (Anzengruber, Zobl & Engelbrecht 2021) gestaltet ist, oder das Zukunftsmuseum in Nürnberg, 

das als Zweigstelle des Deutschen Museums Zukunftstechnologien in Verbindung mit ethischen und 

gesellschaftlichen Fragestellungen präsentiert (Müller & Saverimuthu 2021). Das Museum of the Fu‐

ture in Dubai bietet die Erfahrung von „near‐future technologies from the world’s leading innova‐

tors“ oder das Seoul Robot and AI Museum stellt ebenso Zukunftstechnologien in den Mittelpunkt 

(Cornell 2023).  
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